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Angesichts der momentanen Welt-
lage ist es kaum verwunderlich, dass 
sich der Mensch rund 98,5 Prozent der 
DNA mit dem Schimpansen teilt. Wo-
bei dies für den generell friedlieben-
den Primaten eigentlich eine Beleidi-
gung sein muss. Für die Affen gelten 
instinktiv nur drei Grundgesetze: 
Fressen, Schlafen, Arterhaltung. Klingt 
doch eigentlich ganz vernünftig. Die 

ganzen negativen Eigenschaften des Menschen müssen in 
der Epigenetik also irgendwo in den restlichen 1,5 Prozent 
reingerutscht sein. Technisch wäre es heute wohl möglich, 
den genetischen Code zu manipulieren. Trotzdem würde es 
wohl nicht viel nützen, wenn man die DNA des Menschen 
zukünftig auf jene der Affen einkürzt. Dann wären in diver-
sen Ländern wie bisher nämlich trotzdem weiterhin nur 
Brüllaffen an der Macht!

DÄ STECKI MAANT

153 Glücksbohnen kamen im vergangenen Chorjahr zusammen
Speditive Jahresversammlung des Chors der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn

(pd/jfo) Jeden Montagabend zu Beginn der Probe des Chores 
der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn fallen in ein Glas 
ein paar Glücksbohnen: für ein neues Chormitglied, für Wetter-
glück, für die Weihnachtsmusik, für einen Dank – seit zehn Jah-
ren pflegt Kirchenchorpräsidentin Verena Rieder-Engeli diesen 
Brauch.

Er ist Ausdruck des besonderen Geistes des Kirchenchores, 
der geprägt ist von Zusammenhalt, Lebensfreude, Zugewandt-
heit und Gemeinschaft. Dies alles wurde gefeiert im Rahmen 
der Jahresversammlung im See & Park Hotel Feldbach. Zu fei-
ern gab es einiges: die zehnjährige Präsidentschaft von Verena 

Rieder-Engeli und die gleich lange Treue der Vorstandsmitglie-
der Sabine Diener und Kathrin Hipp. Seit zehn, respektive 15 
Jahren Mitglied im Chor sind Manuela Müller und Niklaus 
Hess. Sage und schreibe seit 60 Jahren gehört Andrietta Ronner 
dem Chor an. Mittlerweile wieder in Graubünden zuhause, reist 
sie regelmässig für die Proben ins Unterland.

Singen ohne Grenzen

Von Freude geprägt war auch der Jahresbericht, vorgetragen 
von Vizepräsidentin Lydia Rüedi. Höhepunkt des Chorjahres 

2025 war die Einstudierung und Aufführung der Missa Brevis 
«Alles was Odem hat» von Jacob de Haan mit Chor und Blasor-
chester. Dieses Konzert unter der Leitung des Dirigenten Johan-
nes Heieck wurde gemeinsam mit dem Ave Chor und dem Mu-
sikverein Dettingen-Wallhausen eingeübt und sowohl in Steck-
born als auch in Konstanz aufgeführt. Ein schönes Beispiel für 
ein Singprojekt ohne Grenzen.

Der Chor der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn tritt 
regelmässig in Gottesdiensten auf, sowohl in der evangelischen 
als auch in der katholischen Kirche. Begleitet wird er dabei in 
der Regel von Kirchenmusiker Martin Schweingruber. Für den 
letztjährigen Weihnachtsgottesdienst konnten einige Musiker 
des Kammerorchesters Steckborn gewonnen werden sowie die 
Sopranistin Angela Carol Command. Wie sowohl Alain Capt, 
Präsident der Kirchenvorsteherschaft, als auch Pfarrerin Bettina 
Kindschi an der Jahresversammlung betonten, sind die Auftritte 
des Chores für den Gottesdienst immer eine Bereicherung, die 
zusätzliche Gottesdienstbesucher in die Kirche führen. Auch im 
Altersheim ist für dieses Jahr wieder ein Gottesdienst mit Mit-
wirkung des Chors geplant.

Anspruchsvolles Chorgut

Für die Chormitglieder ist das Üben für diese Auftritte eine 
besondere Freude und Motivation, zumal Dirigent Johannes 
Heieck den Laiensängerinnen und -sängern durchaus anspruchs-
volles Chorgut vorlegt. So darf man sich auch in diesem Jahr auf 
einige musikalische Beiträge an Gottesdiensten freuen. Nächste 
Gelegenheit ist am Karfreitag in der evangelischen Kirche 
Steckborn mit Auszügen aus der Johannespassion von Heinrich 
Schütz.

Auch finanziell gibt es Erfreuliches zu berichten. Das Ver-
einsvermögen beträgt rund 24 000 Franken, und die Rechnung 
2025 schloss mit einem Gewinn von rund 3900 Franken ab. 
Dies könnte die erste Glücksbohne des Vereinsjahres 2026 
wert sein.

Umrahmt vom Dirigenten Johannes Heieck (links) und Pfarrerin Bettina Kindschi (rechts) Vorstand und Präsidium des evangelischen Kirchenchores (hinten vlnr): 
Nadine Köstli, Sabine Diener, Manuela Fischer und Lydia Rüedi, (vorne vlnr): Jubilarin und Ehrenmitglied Andrietta Ronner, Verena Rieder-Engeli und Kathrin Hipp.

Taizé-Feier in  
der Passionszeit

Neumondklänge sind am Mittwoch, 18. März,  
in der evangelischen Kirche Steckborn zu hören

Das nächste Taizésingen findet am Mittwoch, 18. März, um 
19.30 Uhr in der evangelischen Kirche Steckborn statt. Die 
Lieder aus Taizé können Herz, Verstand und Seele in ganz be-
sonderer Weise berühren. In diesem Sinne können «Leerstellen» 
des eigenen Lebens mit Melodien und Texten aus Taizé bereich-
ert oder gefüllt werden. Zwischen dem Singen ist Zeit für Gebet, 
für Stille, für Worte aus der Bibel und einen kurzen Impuls. Da-
niel Steger wird die Feier musikalisch begleiten. Neu gibt es für 
alle, die gerne möchten, das zusätzliche Angebot einer Vorprobe 
der Lieder um 18.30 Uhr (circa 45 Minuten). Wer gerne vier-
stimmig singt, kann so die Lieder schon einmal proben und da-
nach um 19.30 Uhr das gemeinsame Taizégebet und den mehr-
stimmigen Klang geniessen. 

Im Anschluss an die Feier sind alle herzlich eingeladen zum 
gemütlichen Ausklang im alten Schuelhüsli, den die Mesmerin-
nen jeweils liebevoll vorbereiten. Singen und feiern Sie mit uns? 
Weitere Daten für die Steckborner Taizéfeiern in diesem Jahr 
sind der Dienstag, 16. Juni, Donnerstag, 10. September, und 
Dienstag, 8. Dezember, (jeweils um 19.30 mit freiwilliger Vor-
probe um 18.30 Uhr).

Daniel Steger wird die Taizé-Feier in der evangelischen Kirche Steckborn mu-
sikalisch begleiten.

Wahlen für das Präsidium und den Vorstand
Der Jugendtreff Steckborn lädt am Mittwoch, 18. März, zur Mitgliederversammlung ein

Der Jugendtreff Steckborn lädt seine Mitglieder, Jugendli-
chen, und alle die sich dafür interessieren am Mittwoch,  
18. März, um 19.00 Uhr an die Bahnhofstrasse 1a ein. Dieses 
Jahr gibt es im Vorstand eine Rochade, es werden drei neue Vor-
standsmitglieder gewählt und ebenso ein neuer Präsident. Neu 
ist, dass das Präsidium unterstützt wird durch einen Co-Präsi-
denten. Der Treffleiter Jonathan Wenk hat sich eingelebt und hat 
bereits den Martini- und Weihnachtsmarkt mit Jugendlichen 

bestritten. Neuen Herausforderungen stellt er sich. Das Bistro 
wird gerne besucht und manchmal duftet das ganze Haus nach 
leckeren Hamburgern.

Die Öffnungszeiten sind dienstags und mittwochs von 16.00 
bis 17.00 Uhr und freitags von 16.00 bis 22.00 Uhr und ab 
20.00 Uhr nur für die Oberstufe. 

Aufruf an alle Schülerinnen und Schüler ab der 4. Klasse: 
«Chumm au – Chumm ine!».

Von der Burgstelle Wolkenstein bis Stein am Rhein
Steckborner SeniorInnen genossen ihre Wanderung auf rund 600 Meter ü. M. mit beeindruckender Fernsicht

(re) Für die etwas anspruchsvollere Wanderung erwartete der 
Wanderleiter am 3. März etwa 15 Personen. Um 12.50 Uhr ver-
sammelten sich zwölf gut gelaunte Seniorinnen und Senioren 
am Bahnhof Steckborn. Bis zur Ankunft in Stein am Rhein 
wuchs die Gruppe auf erfreuliche 20 Wandernde an. Im roten 
Bus Richtung Singen fanden wir gerade noch genügend Plätze. 
In «Hemishofen Dorf» verliessen wir den Linienbus; sogleich 
nahm eine lebhafte Schülerschar unsere Sitze ein. Auf dem Weg 
zum Wanderpfad kreuzten einige schwere Landwirtschaftstrak-
toren unsere Route, doch schon bald wich der Strassenlärm der 
wohltuenden Ruhe des Waldes – begleitet nur vom gleichmässi-
gen Schritt der Gruppe und angeregtem Plaudern.

Rast bei der Burgstelle Wolkenstein

Am Wegrand entdeckten wir erste Frühjahrsboten, blaulila 
farbige Leberblümchen, die ihre zarten Blüten durch das brau-
ne Herbstlaub streckten. Dass diese fünf bis zehn Blütenblätter 
tragen können, wusste jemand aus der Runde zu berichten. Vo-
gelstimmen erratend erreichten wir nach rund 45 Minuten die 
Burgstelle Wolkenstein mit ihrem schön eingerichteten «Brööt-
lipatz». Die Fernsicht beeindruckte, und die rund 170 Höhen-

meter Aufstieg hatten niemandem ernsthaft Mühe bereitet. 
Nach einer kurzen Rast nahmen wir den nächsten Anstieg un-
ter die Füsse – hinauf auf den «Wolkenstaanerbärg» (609 Me-
ter ü. M.). Von dort folgten wir dem schmalen, laubbedeckten 
Gratweg in Richtung Burg Hohenklingen. Dieser Weg war das 
Highlight der Wanderung, Sonnenstrahlen wärmten uns, eine 
leichte Brise wehte, das Laub raschelte, das vermittelte ein Ge-
fühl von Leichtigkeit und Zufriedenheit, ein kurzer, steiler 
Schlussanstieg forderte nochmals Kondition. Am Fuss des 
Burghügels vom Hohenklingen verliessen wir den Wald. Vor 
uns öffnete sich eine eindrückliche Sicht auf den Rhein und 
das malerische Städtchen Stein am Rhein. Über eine Treppe 
überwanden wir die letzten Höhenmeter. Aufgrund von Bauar-
beiten für die Fernwärmeversorgung führte unser Weg entlang 
der Stadtmauer und dem Rhein zum Café Steineria, wo wir 
herzlich empfangen wurden. Die Vitrinen waren reich gefüllt 
mit verlockenden Backwaren. Zufrieden verliessen wir das 
gastliche Haus um 17.00 Uhr. Um 17.13 Uhr fuhren wir mit 
dem Thurbo Richtung Steckborn.

Wir freuen uns auf die nächste Seniorenwanderung vom 
Donnerstag, 2. April 2026, nachmittags, in der Gegend von 
Ermatingen.

Zum Lohn für den Anstieg genossen die 20 Steckborner Wandernden die eindrückliche Fernsicht. 


